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wird angenommen, daß letztere? verm
Segeln ausgehakt ist. Als der In-fas- se

eö mit dem Riemen wieder zu
erlangen suchte, ist er jedenfalls über
Bord gefallen und ertrunken.

Pollnow. Beim Beerenpflü-cke- n

wurde, die Wittwe Neumann von
hier im städtischen Unterwalde von
einer Kreuzotter in die Hand gebissen.
Die Gebissene wurde im hiesigen
Krankenhause untergebracht.

N a u g a r d. Der hier und in der
ganzen Umgegend wohlbekannte Dr.
Georg Hahn ist beim Baden in der
Ostsee ertrunken. Dieser Tod ist um
so tragischer, als der Ertrunkene In-hab- er

der Rettungsmedaille am Bande
war, da er bereits zwei Mensichen vom
Tode des Ertrinkens errettet hatte.

Z i n n o w i tz. In der Wohnung
seiner Eltern starb der Postbote Grah-ler- t,

der unlängst in Coserow hinter-rück- s

überfallen und mit dem Messer
arg zugerichtet worden. Dem Thä-te- r

soll man auf der Spur fein.
Provinz Schleswig jbotttem.
A l t o n a. Dem Grenzaufseher

Otto Schröter ist das Mgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

A v e r l a k. Letztens fiel die fünf-jährig- e

Tochter des hiesigen Maschi-niste- n

X Müller aus der Schaukel
und erlitt eine so schwere Gehirner-schütterun- g,

daß sie nach kurzer Zeit
starb.

I tz e h o e. Kürzlich begingen hier
das Fest ihrer silbernen Hochzeit
Fischhändler C. Kramer und Frau.

Vor Kurzem feierte die älteste
Bewohnerin unserer Stadt, Fräulein
Stüven, ihren 95. Geburtstag.

Kiel. Der Privatdozent für
Theologie an der hiesigen

Universität, Prof. Lic. theol. Otko
Scheel, hat einen Ruf als a. o.

Professor nach Tübingen erhalten und
angenommen. Er tritt an Stelle des
an die Berliner Universität berufenen
Kirchenhistorikers Prof. Dr. K. Holl.

Lauenburg. Ein schwerer Un-fa- ll

ereignete sich im henachbarten
Wangelau. Dort war man bei dem
Hofbesitzer H. Jarms mit dem Korn-dresche- n

beschäftigt. Das Dienst-Mädche- n

Bahr trat in die sich noch
bewegende Trommel der Maschine
und erlitt durch die Umdrehung der
Trommel eine so schwere Beinver-letzun- g,

daß dieses abgenommen wer-de- n

mußte.
Norderfahren st edt. Einen

vlötzlichen Tod fand letztens hier der

Parzellist Hans Chr. Paulsen. Nach-de- m

er noch Schweine nach der Bök-lund- er

Station geliefert hatte, ging
er gesund und frisch seiner Tagesar-bei- t

nach, um seine an seinem Hause
liegende Getreidekoppel abzuharken.
Als später sein Sohn Nikolaus von

seiner Maurerarbeit zum Essen nach
Hause kam und das Haus offen und
leer fand, ging er nach dem anliegen-de- n

Koppel und fand seinen Vater
neben der Harke, mit dem Gesicht der

Erde zugekehrt, todt liegen. Ein Herz-schla- g

hatte seinem Leben ein so

schnelles Ende bereitet.
Oldenburg. Ein furchtbares

Gewitterunglück ereignete sich hier.
In der Nähe arbeiteten auf dem

Felde der Landmann Jeddebrok und
sein 18jähriger Sohn mit zwei Pfer-de- n.

Durch einen Blitzstrahl wurden
der Sohn und die beiden Pferde so-fo- rt

getödtet und der Vater gelähmt.
S ch a l k h o l z. Ertrunken ist hier

im Nothpool das zweijährige Kind
des Arbeiters E. Rohde. Die Mut-te- r

hatte sich zum Kaufmann bege-be- n.

und das Kind ist derselben spä-t- er

gefolgt und in den nicht eingefrie-digte- n

an der Chaussee belegenen
Dorfteich gerathen.

W i e r s h o p. Einen folgenschwer
ren Unfall erlitt der Hufner H. Trilk
Hierselbst. Er stürzte beim Birnen-nenpflücke- n

infolge Brechens eines
Astes von dem Baum, brach einen
Arm und das Schlüsselbein, außer-de- m

trug er noch eine Wunde am
Kopfe davon.

Wichtig für Wein - Im-porteu- re

ist eine, dieser Tage vom
Oberbundesgericht abgegebene Ent
scheidung. Das Gericht hat den An--
traa auf Anordnung einer Neuver- -
Handlung in dem Prozeß der Firma
Alexander D. Shaw & Co. in New
Bork gegen die Bundesregierung ab--
gewiesen. In dem Falle handelte es
sich um die Frage ob bei der Abschä-tzun- g

des Zolles auf importirte Weine
ein Abzug auf Leckage in Rechnung
zu ziehen sei. Die Entscheidung des
Kreisappellgerichtes hatte sich auf die
Seite der Bundesregierung gestellt,
welche einen solchen Abzug nicht zu-geb- en

wollig, und dabei hat es nun
sein Gewenden.

Eine unfreiwillige Luft-schiffah- rt

machte unlängst der Farmer
Jacob Gehring in Reading, Pa. Er
wurde bei einem Aufstiege des Luft-schiffe-rö

La Rue von dem Ankertau
erfaßt und mitgeführt. Zuerst hing
er mit dem Kopfe abwärts, doch ge-la- ng

es ihm. sich in die Höhe zu
schwingen und. sich neben La Rue zu
setzen, der sich, als der Ballon eine
Höhe von 1000 Fuß erreichte, mit
seinem Fallschirm herabließ und glück-Ic-h

unten ankam. Von diesem Ge-wic- ht

entlastet, schoß der Ballon wie-d- er

in die Höfo doch gelang es Geh-rin- g,

das Ventil zu öffnen, und der
Ballon fing an, langsam zu sinken
und Gehring erreichte schließlich un-verle- tzt

die Erde.

grenzte und stark nach GaS roch, in
ihrem Bette bewußtlos aufgefunden.
Wie festgestellt wurde, halte das
Mädchen einen Topf mit Wasser auf
dem Gasofen aufgekocht und vor
dem Schlafengehen versehentlich den

Gashahn zu schließen vergessen.

Ein Unfall bei den Canalisationsar-beite- n

ereignete sich in Ponarth in
der Wiesenstraße. In der Baugrube
sollte eine Strecke mit Bohlen und
Steifen ausgesteift werden. Hierbei
stürzte auf einige Meter Länge die
eine ungesteifte Erdwand in die Bau-grüb- e

und klemmte den Arbeiter Ha-fenpus- ch

ein, der dabei einen Bruch
des linken Unterschenkels erlitt.

rj es. Vor Kurzem hielt das hie-si- ge

Jnf.-Reg- t. No. 147 eine Ueber-setzungsübu- ng

über den Gonskener
See ab. Der Musketier Adomeit der
3. Compagnie fiel hierbei von einem
aus Fässern hergerichteten Floß in
ein tiefes Wasser und mußte ertrin-ke- n.

Memel. Tödtlich verunglückt ist
hier der Arbeiter Hermann Bagu-schews- ki

beim Löschen chemischer Pro-duf- te

aus dem Flensburger Dampfer
Stella". Beim Winden von Säcken

aus dem Schiffsraum entglitt ein
Sack der Schlinge. Hierdurch wurde
die Schlingkette in die Höhe geschleu-de- rt

und das Leitrad, übe? das die
Kette läuft, ausgehakt. Das Rad fiel
dem Arbeiter Baguschewski auf den
Kopf. Baguschewski stürzte in das
Innere des Schiffsraumes, blieb hier
bewußtlos liegen und starb unmittel-ba- r

nach dem Unfall.
T i l f i t. Ein tödtlicher Unfall er-eign- ete

sich in der Werblonskyschen
Schneidemühle Hierselbst. Den an der
Kreissäge beschäftigten Zimmergefel-le- n

B. Siemoneit traf ein absprin-gend- er

Spähn so unglücklich am Hal-s- e.

daß die Schlagader zerrissen
wurde und Simoneit in wenigen
Augenblicken, ehe ihm Hilfe gebracht
werden konnte, verblutet war.

Pillau. Die Kaiserin hat der
Hebamme Amalie Wilhelm Hierselbst
für langjährige Dienstzeit eine gol-den- e

Brosche verliehen.

Provinz Westpreußen.
D a n z i g. Am Grabe seiner

Frau auf dem St. Marienkirchhof an
der großen Allee hat sich der 65jäh- -

rige, gut situirte Rentier Matern
In der Tasche des Todten

fand man neben 200 Mark einen ver- -
siegelten Brief mit der Aufschrift:
Mein Testament".
Drzonowo. Hier fiel das 1

Jahr alte Kind des Käthners Dy-bows- ki

in einen Wassereimer, welcher
etwa zur Hälfte mit Wasser gefüllt
war. und ertrank. Das Unglück ist
für diese Familie um so bedauerlicher,
als im vorigen Jahr deren 12jährigc
Tochter beim Getreidedreschen getödtet
wurde. ,

G r a u d e n z. Ihr 50jähriges
Geschäftsjubiläum feierte unlängst die
hiesige Firma Albert Kutzner &
Sohn, Bauklempnerei und Jnstalla- -

tionsgeschäft für Gas-- , Wasser-- , Ka-nalisatio- ns-

und elektrische Anlagen.
I a st r o w. Das SOjährige Amts-jubiläu- w

feierte vor kurzem der durch
seine Präparanden - Ausbildung weit
bekannte Subrektor Dobberstein, der
trotz seiner 72 Jahre sich noch vorzüg-liche- r

Rüstigkeit erfreut.
M a i b a u m. Durch eine ein-stürzen- de

Mauer verschüttet und ge-töd- tet

wurde die Gastwirthsfrau
Dröse.

R o g v w o. Als der Zimmer-man- n

Gonsierowski auf einer Leiter
eine Scheune besteigen wollte, strau-chelt- e

er und fiel von der obersten
Sprosse auf den gepflasterten Hof
hinab. Er erlitt hierbei schwere in-ne- re

Verletzungen.
U n t e r b e r g. Der Besitzer Ko-wals- ki

war mit der Herstellung eines
Brunnens auf seinem Gehöft beschäl- -

tigt und hatte es unterlassen, den
Brunnenschacht abzusteifen. Während
er in der Tiefe an dem Brunnen- -

kränze arbeitete, stürzte die lose Erde
herab und begrub ihn. Als Leiche
wurde er ausgegraben.

Arortnz Sommern.
Stettin. Ein bedauerlicher

Unglücks ?all ereignete sich in der
Elsenstratze im Stadttheil Bredow.
Ein etwa zweijähriges Mädchen Na- -
mens Elisabeth Zehm lehnte sich aus
dem Fenster des 3. Stockes, um den
Papierdrachen der 8jährin Schwe- -

ster, welchen letztere vom üttbenfenster
aus steigen ließ, zu erHaschen. Da--
bei stürzte das Kind in die Tiefe, er- -

litt einen Schädelbruch und ar so-glei- ch

todt.
G r e i f s w a l d. Auf eine

Thätigkeit als
Universitätsprofessor konnte der Or-dinari- us

der Geographie an der hie-sig- en

Universität, Geh. Regierungsrath
Prof. Dr. Rudolph Credner, dieser
Tage zurückblicken.

K u ch e r o w. Tödtlich verun-glüc- kt

ist anscheinend der seit einiger
Zeit vermißte, fast 80jährige Altsitzer
Neukirch von hier. Seine Leiche
wurde in der Torfmasse entdeckt, und
zwar mit dem Kopfe nach unten im
Morast steckend.

L a s s a n. Letztens unternahm
der hiesige PostVerwalter Ewert eine
Segelpartie auf einem kleinen Boote.
Später fand man das Boot mit sie-hend- en

Segeln bei Silberkuhl" im
Rohre treibend, jedoch leer. Im
Boot befand sich der Handftock und
das Fernglas des Ewert. Da ein

ir

Ein mehr als merkwürdiger Fall
von Schlafzustand, der an den berühmt
gewordenen Fall vom schlafenden Ula-ne- n

und einige ähnliche erinnert,
kommt jetzt zur öffentlichen Kenntniß.
Es handelt sich um einen jetzt fast 45-jährig- en

früheren Magistratsbeamten
A. in Wilmersdorf, der am 10. Juni
1904 auf dem Wege zum Berliner
Rathhause beim Aussteigen aus der
Straßenbahn ausglitt, auf den Hin-terko- pf

fiel und danach in Schlafsucht
verfallen ist. Geh. Medizinalrath
Prof. Dr. Eulenburg zu Berlin macht
über den ungewöhnlichen Patienten,
der seit dem 20. Juni 1904 ununter-broche- n

schläft, in der Med. Klinik fol-gen- de

interessante Mittheilungen:
A., der aus einer zu Nervenkrank-heite- n

veranlagten Familie stammt,
war in den letzten Jahren vor dem

Unfall, vielleicht infolge von
Ueberbürdung, körperlich und ftelisch
stark heruntergerommen. Wegen ge-wiss- er.

in seiner Amtsführung vorge- -
kommener Unregelmäßigkeiten, bei de-n- en

es sich offenbar um mißbräuchliche
Verwendung seines Namens durch ei-n- en

Unbefugten handelte, war A. zu
seiner Vernehmung nach dem Berliner
Rathhause vorgeladen worden und er-li- tt

dabei den erwähnten Unfall, der
nur eine geringe Anschwellung am Hin-terkop- f,

aber deutliche Erscheinungen
einer Gehirnerschütterung und bald
darauf den seither andauerndenSchlaf-zustan- d

zur Folge hatte. Als A. drei
Stunden nach dem Unfall den Besuch
seines Hausarztes erhielt, war er noch
bei Bewußtsein; später aber schlief er.
während der Arzt noch mit ihm sprach,
fortwährend ein, und seit dem 20.
Juni 1904 befindet er sich dauernd in
dem seltsamen Zustande. Der Patient
liegt so schildert Prof. Eulenburg
das Ergebniß seiner Untersuchung
auf dem Rücken in seinem Bette, den
Kopf leicht nach der rechten Seite ge-dre- ht,

die Stirn wie bei einem finster
Grübelnden in Falten gezogen. Die
Gliedmaßen gehorchen willenlos jeder
Einwirkung von außen. Die Haupt
empfindlichkeit erscheint an der ganzen
Körperoberfläche vollständig erloschen;
tiefe Nadelstiche lösen nicht die gering-st- e

Empfindung aus. Das gleiche wie
für schmerzerweckende Hautreize gut
dem Anschein nach auch für jede Rei-zun- g

der Sinnesorgane durch intensive
Schallreize, grelles Licht, starke, unan-geneh-

und stechende Gerüche. Der
Kranke kommt keiner an ihn gerichte-te- n

Aufforderung nach, er gibt kein Be-dürfn- iß

irgendwelcher Art zu erken-ne- n,

insbesondere auch kein Verlangen
nach Speise oder Trank. Er wird in
regelmäßigen Abständen gefüttert; er
kaut die verabreichten Speisen lang-sar- n;

nachdem er sie gleichsam tastend
mit den Lippen ergriffen hat, und
schluckt sie, ohne sich zu verschlucken.
Nicht einmal hat A. während dieser
ganzen Zeit die Augen aufgeschlagen,
nicht eine Silbe gesprochen, nicht die
leiseste Reaktion auf äußere Eindrücke
von sich gegeben. Bei einem der letzten
Besuche, die Prof. Eulenburg machte,
hatte die Frau ihn der sommerlichen
Hitze wegen, um ihm frische Luft zu
verschaffen, aus dem Bette genommen,
angekleidet und auf einen Lehnstuhl am
offenen Fenster niedergelassen. So
fand ich ihn," schreibt Prof. Eulenburg,
und ich muß sagen, daß der überra-schend- e

Anblick des in lebloser Erstar
rung mit fest geschlossenen Augen da-sitzen-

bleichen Mannes zuerst et-w- as

Grauenerregendes hatte, auf die
Dauer aber unwillkürlich an gewisse

zur Täuschung naiver Besucher inner-hal- b

der Räume als Scheingäste figu-riren- de

Gestalten unserer Wachsfigu-renkabinet- te

erinnerte." Anscheinend
handelt es sich in dem vorliegenden
Falle um eine in eigenartiger Weise
beschränkte und krankhaft veränderte
Thätigkeit gewisser Hirntheile, um eine
..zentrale Willenshemmung", die unter
dem Einflüsse der sselischen Vcrstim-mun- g

und des Unfalls zugleich ent-stand- en

ist. Professor Eulenburg hält
die Möglichkeit eines plötzlichen ..Er-Wachen- s"

nicht für ausgeschlossen.

DanielO'Day.der kürzlich
verstorbene Standard Oeltrust-Mag-na- t,

hat seiner Wittwe eine Jalresrentc
von 325,000 hinterlassen. Der ge- -

naue Werth der Hinterlassenschaft wird'
geheim gehalten, der Besteuerung we- -

gen. Den Schun der Gesetze des Lan- -

des bat O'Day zu seinen Lebzeiten un- -

verkürzt genossen und wohl noch etwas
mehr als ihm zukam. Auf seine Rechte
hat er gepocht, aber die Auffassung
seiner' bürgerlichen Pflichten hat zu
seinen Anspüchen nicht im rechten Ver-

hältniß gestanden. Und darin ist er
im Tode treu geblieben. Als er noch
lebte, beutete er das Publikum aus und
als er starb, fit er Vorsorge getroffen,
daß der Staai New Aork um die ihm

Vas sanfte National
B ue s s ch ü tz e n f e st findet vom

6. bis zum 14. Mai nächsten Jahres
zu Charleston in Süd - Carolina statt.
Der Festpräsident Herr Emil H. Jahnz
in Eharleston sagt darüber: Nord und .

Süd vereint mit Ost und West sind be -

strebt, dieses Fest zu einem großen Gc. ;

lingen zu bringen, zur Förderung des

Schützenwesens und des ganzen
Deutschthums in diesem Lande." Der
Festsekretär. Herr Geo. I. L. Metz. 52
N. Mexander Straße. Charleston. S.
C.. ersucht darum, an deutsche

Schützen - Gesellschaften dieses Landes
die Bitte zu richten, sich recht bald mit
ibm in Verbinduna vi fetten.

Eine Prägung neuer
Nickelstücie wird in Frankreich vorbe-reite- t.

Als der französische Finanz-minist- er

vor ungefähr zwei Jahren
die Einführung von Nickekmünzcn
nach deutschem Muster beschloß, er-reg- te

es einen Sturm der Entrüstung;
besonders in der Geschäfts- - und Han-delsw- elt

Frankreichs wollte man
nichts von den Fünf- - und

aus Nickel wissen.
Nunmehr aber hat sich diese Geldsorte
dermaßen eingebürgert, daß man
demnächst für vier Millionen Francs
neue Nickelmünzen prägen wird. Au-ßerde- m

werden im nächsten Jahre für
zehn Millionen Fünfundzwanzig-Centimesstück- e

aus Nickel zur Aus-gäb- e

gelangen.

Der 24jährige Sohn
des Gutsbesitzers Kannenberg in
Krumfließerhütte bei Rose in West-Preuß- en

war erst kürzlich vom Feld-zu- g

in Südwestafrika heimgekehrt.
Die Tropenhitze hat auf den Bebau-ernswerth- en

derart eingewirkt, daß
er schon seit längerer Zeit Spuren
des Wahnsinns zeigte. Letzter Tage
nun warf er auf den, väterlichen Gute
einem Arbeiter vor. er hätte ihm
Hundefleisch vorgesetzt, und erstach
ihn mit einem Messer. Der Todte
hinterläßt zehn zum Theil unver-sorgt- e

Kinoer. Kurz darauf ver-such- te

der Wahnsinnige auch noch ein
Mädchen zu erstechen, doch gelang es
ihr, sich dem Wüthenden zu entwin-de- n.

Gutsbesitzer Kannenberg hat die
sofortige Ueberführung seines

Sohnes in eine Jrrenan-stal- t
veranlaßt.
Auf dem Rittergute

Nassow bei Köslin hat sich ein bluti-ge- s

Drama abgespielt. Der jugend-lich- e

Besitzer Baron von Sprenger
hatte sich veranlaßt gesehen, seinem
Inspektor Nehls zu kündigen. Aus
Wuth darüber ergriff dieser, ein äu-ßer- st

jähzorniger Mensch, ein Gewehr
und choß seinem Gutsherrn von ei-ne- m

Fenster der Jnspektorwohnung
aus auf etwa 40 Schritt Entfernung
eine Schrotladung in den Rücken.
Schwer, jedoch nicht tödtlich verletzt,
brach der Getroffene zusammen. Als
auf den Schuß hin die Mutter des
Barons aus dem Schloß auf den H?f
eilte, feuerte der Rasende auf diese,
ohne jedoch zu treffen. Schließlich
verrammelte er den Zugang zu seiner
Wohnung und schoß sich eine Kugel
durch den Kopf, der völlig zerschmer-te- rt

wurde. Als die aus dem ganzen
Dorf herbeigeeilten Bauern die Thür
aufsprengten, fanden sie Nehls bereits
entseelt auf.

Auf dem katholischen
Friedhof zu Augsburg wurde dieser
Tage der infolge eines Unfalls

68jährige ehemalige Schmie-dcmeist- er

Reithmaier beerdigt, an dej-se- n

Namen sich eine erwähnenswerte
Erinnerung knüpft er ist nämlich
der letzte bayerische Einstehe?". Das
Einsteherwesen im bayerischen Heere
beruhte darauf, daß es einem zum
Militärdienst Ausgehobenen freistand,
für seine Person einen Ersatzmann
zu stellen, mit dem er sich durch Zah-lun- g

einer Summe abfand. Nach dem
Kriege von 1866 schaffte auch Bay-te- n

diese Einrichtung ab, die am 1.
Januar 1868 außer Kraft trat, aber
noch wenige Stunden zuvor, in der
Sylvesternacht, machte Reithmaier,
der damals als Schmiedegehilfe in
Augsburg in Arbeit stand, von der
nur noch bis zum nächsten Mvrgen
bestehenden Einrichtung Gebrauch und
sprang für emen Bauernsohn, der be-re- its

ein Jahr gedient hatte, um die
Summe von 1025 Gulden auf die
Dauer der fünfjährigen Restdienstzeit
ein. Da kaum anzunehmen ist, daß
in derselben Nacht auch noch ein an-der- er

von dieser Einrichtung Gebrauch
machte, so darf Reithmaier wohl als
der letzte bayerische Einsteher" net

werden.

In einem Forst bei Scien-trie- r

in Obersavoyen, nur wenige
Meilen von Genf entfernt, wurde
kürzlich eine Frau verhaftet und in
das Krankenhaus St. Julien an der
französischen Seite gebracht, deren
Geschichte unglaublich klingt. Der
Bürgermeister von Scienrner berich-

tet darüber folgendes: Jäm 12. De-

zember v. I. erhielt ich zum ersten
Male Mittheilung, daß sich in dem
Forst meiner Gemeinde eine entklei- -

dete Frau befinde, h gab Lefebl
zu ihrer Verhaftung, wir konnten sie

aber nicht entdecken. Da lejne weite-re- n

Klagen kamen, ließ ich die Sache
auf sich beruhen. Vor einigen Tagen
wurde mir von einem Einwohner ge-meld-

et,

daß die Frau aus dem Forst
komme und ihm das Schweinefutter
fortnehme. Gendzrmen und Einwoh-ne- r

gingen nun auf die Jagd- - am
dritten Tage fanden sie die Unglück-lich- e.

die in einem Dickicht schlief.
Sie wurde in mein Haus gebracht
und gewaschen und gekleidet. Sie
spricht nicht wie ein Mensch, sondern
stößt Laute wie ein wildes Thier aus.
Es scheint eine Frau der besseren
Stände zu sein. Sorgsame Nachfor-schunge- n

ergaben, daß man es mit
einer Frau Nicollet zu thun hat. die
das Haus ihres Mannes in Oponnas
vor elf Jahren verließ. Es wird
angenommen, daß Frau Nicollet die
ganze Zeit im Walde zubrachte und
auf diese Weise zum Thier wurde.
Ihr Mann starb kürzlich und hinter-lie- ß

seiner verschwundenen Frau ein
bedeutendes Vermögen."

Putzmacherin.

yrugufta Lange. Expert.'?' g .. . .erin.
63 aflachuwt dk.
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Sohnson, Häßler & eo,ge. 887 affachuiett be.,
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sdrechen deutsch.
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enerverficherung-Grundeigen- th.

,
3acob Buennagel, Zimmer d und ,

Ro. 2X Süd Telaware Straß.

Finanzielles.

Nir leihen Selb aus Möbeln und Pian is ohne die
selb:n wegzunehmea. veus aus Uh e und

Diamanten.
Centra! Lcan Co.. tt State is ldg.

Mit tragischen Umstän-de- n

verknüpft war die Beerdigung
von Fr!. Ännie Davsrn aus Balti--

more. LZenige Minuten ehe der
Leichnam vomTrauerhaufe weggeführt
wurde, .oar den Anwesenden die

Trauerbotschaft überbrachte daß auch
die Mutter des verstorbenen Mäd-chen- s.

Frau Nora Davern. tym
Schnitter Tod erlegen sei. Obwohl
die Leidtragenden von dieser Bot-scha- ft

sehr erschüttert waren, setzte

der Trauerzug seinen Weg nach dem

Friedhof fort. Frau Davern. welche

das Alter von 55 Jahren erreichte,
wurde durch den Tod ihrer Tochter
so angegriffen, daß sie sofort bettläge
rig wurde und ihren Geist aufgab,
ehe ihr geliebtes Kind aus dem Hause
gebracht wurde.

Auch der Staat Georgia
bemüht sich um Einwanderung, aber
nicht um italiensche, sondern um
nordeuropäische. In der Staatshaupt-stad- t

Atlanta ist eine Bewegung im
Gange unter der Leitung der Han-delskamm- er

von Savannah, dfe

Auswanderung von Schcttland, Nor-

wegen und anderen Ländern des

nördlichen Europas nach jenem Süd-staa- te

zu lenken. Ein Einwände-rungsage- nt

wurde bereits zu diesem

Zwecke nach Schottland geschickt. Ue-brige- ns

trafen aus Schottland, an
dem den Leuten in Georgia so viel

gelegen ist. im diesjährigen Septem-bc- r

insgesammt in allen Einwände
rungshäfen nur 1722 Einwanderer
ein, während aus demDeutschen Reich
in demselben Monat 3223 eintrafen,
dazu noch gar mancher Teutsche aus
anderen Ländern.

EM5i!V DWttmut.
Wechsel

Credttöriefe,

Postanweisungen,

auf alle Städte Europas..

Schiffsscheine
Von und nach Europa. -

Wu un Verkauf ausländ,.
schcn Geldes.

mW mm
No. 35 Süd Meridian Str.

NerckANts National Bank.

'n" Tfg
F. J. Hack & Co.
vS und Schilder-Maler- .

De . oratwnS. nnd JreSe lerei

cenerie nSftaMrg .

...26 Kentncky Adcne...
Re.,eS Televbon 1726.

rcv,nz Sranöcniura.
Berlin. Bei einem schrecklichen

Unglücksfall hat das 2jährige Söhn-che- n

des Schumachers Kurtz aus der
Hohen - Schönhausenerstraße den
Tod gefunden. Das Kind war in
einem unbewachten Augenblick in die
Werkstatt des Vaters gegangen. Es
gerieth in das Getriebe der Maschine
und wurde von dem Schwungrade
erfaßt. Das unglückliche Geschöpf
wurde hochgefchleudert und mit solcher
Gewalt gegen die Fensternische cht,

daß der Kopf vollständig zer-mal- mt

wurde. Der Tod trat auf
der Stelle ein. Eine schwere Blut-th- at

ist letztens an der Grenze von
Weißensee unweit von hier verübt
worden. In der Laubencolonie
Bieleit" am Verlorenen Weg in der

Nähe des jüdischen Begräbnißplatzes
wurde die 32jährige Ehefrau Anna
des Malers Blocksdorff mit einer
Schußwunde im Kopf todt aufgefun-de- n.

Unter dem dringenden Verdacht
die That verübt zu haben, ist der ei-ge- ne

Ehemann verhaftet worden.
Auf eine fünfundzwanzigjährige Thä-
tigkeit blickte kürzlich der Vertreter
Hermann Neumann in der Firma
Hahn u. Co. Nachf., Oranienstr. 131,
zurück. Von einer Lokomotive er-fa- ßt

und schwer verletzt wurde auf
dem Schleichen Bahnhof der 30-jähri- ge

Bahnarbeiter Georg Kerw-schu- s,

der in der Romintenerstraße
9 wohnte. Kerwschus überschritt die

Geleise, ohne darauf zu achten, daß
eine rangirende Lokomotive heran-naht- e.

Er wurde von der Maschine
erfaßt und so heftig zur Seite

daß er einen schweren

Schädelbruch und erhebliche innere
Verletzungen davontrug. Der Ver-unglück- te

wurde in besinnungslosem

Zustande nach dem Krankenhaus
Friedrichshain übergeführt. Ueberfah-re- n

wurde der achtjährige Sohn
Reinhold des Gerbers Fielsch. Er
lief über den Damm vor dem Hause
Prinzen-Alle- e 31 und gerieth unter
einen Bierwagen der Schultheiß-Brauere- i,

dessen Räder über ihn hin-wegging-

Mit einem Bruch des

linken Unterschenkels sowie Quetsch-wunde- n

am rechten Bein wurde der

Knabe nach dem Hospital gebracht.

Eberswalde. Vor etwa 40
Jahren befand sich auf dem Grund-stüc- k

Braut 12 Hierselbst die Hese'sche
Herberge, darin wohnte auch der

Fuhrmann Lumpe, der eines Mor-gen- s

in seinem Stalle erhängt aufge-funde- n

wurde. Allgemein glaubte
man, daß er freiwillig aus dem Le-de- n

geschieden sei. Jetzt, nach 40
Jahren, hat sich herausgestellt, daß
Lumpe einem Morde zum Opfer ge-fa- ll

, ist. Von Gewissensbissen gt,

hat kürzlich einer der Thäter
auf dem Sterbebette das Geständniß
abgelegt, mit einigen Complicen in
der Hese'schen Herberge einen Mann
erschlagen zu haben, und als sie den

Leicffdam des Ermordeten im Dung
verscharren wollten, sei Lumpe hinzu-gekomme- n,

der das Verbrechen zur
Anzöge zu bringen drohte. Sie hat-te- n

un beschlossen, den unbequemen
Mitwisser zu beseitigen, seien in sei-n- e

Wohnung eingedrungen, hätten
ihn in den Stall geschleppt und auf-geknüp- ft.

Infolge des sensationellen
Geständnisses sind bereits Nachkom-me- n

des Lumpe vernommen, auch
dürften die weiteren Recherchen

den Sachverhalt völlig auf-klär- en

und Gewißheit darüber brin-ge- n,

ob das Geständniß den That-fache- n

wirklich entspricht.

Fürstenwalde. Der Kutscher
Carl der hiesigen Firma Jul. Pintsch
feierte kürzlich das 25jährige Jubi-
läum seiner Thätigkeit bei dieser Fir-m- a.

Es wurde ihm vom Chef ein
Geldgeschenk von 150 Mark und eine
goldene Uhr überreicht.

Massen. Kürzlich erlitt die
neunjährige Tochter des Invaliden
Köhler, die von ihren auf dem Felde
arbeitenden Eltern nach der Woh-nun- g

vorausgeschickt worden war,
um Feuer anzuzünden, durch die Ex-plosi- on

einer Petroleumkanne schwere
Brandwunden. Der Vater, der bei

feiner kurz darauf erfolgenden Heim- -

kehr das lichterloh brennende Kind
bemerkte, stürzte sich auf dieses, um
die Flammen zu ersticken, erlitt eben-

falls schwere Brandwunden. Vater
und Tochter wurden in das Finster-walde- r

Krankenhaus gebracht, wo sie

alsbald ihren Verletzungen erlegen

sind.
R i x d o r f. Vier Wochen vor der

Hochzeit vergiftet und erhängt hat sich

die 32 Jahre alte Arbeiterin Auguste
Fenselau aus der Berlinerstraße von

hier. Sie war mit einem Hausdiener
in Spandau verlobt, und dort hatte
das Paar auch bereits eine Wohnung
gemiethet. Die Braut litt öfter an
Athemnoth und klagte der Schwester
ihres Bräutigams, bei der sie wohn-t- e,

häufig, daß sie ihren Bruder wohl
nicht werde glücklich machen können.

Zrovrnz HstpreuZen.
Königsberg. Ein Unglücks-fall- ,

dem ein blühendes Menschenle-be- n

zum Opfer gefallen ist, ereignet
sich in einem Hause der Hinteren
Vorstadt. Bei einer dort wohnenden
Familie war die 21 Jahre alte Ma-tv- c

Kahnert, in der Nähe von hier zu
Hause, ssls Dienstmädchen in Stel-lun- g.

Letztens wurde sie in ihrer
Schlafkammer, die c.u die Küch

'

I Riemen und das Steuer fehlten, so


